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Tagesspiegel
In den Kreisen der Reichsregierung hak die kammerrede

des belgischen Außenministers Vandervelde überrascht und
verstimmt. Die Deutschnationalsn und die Deutfchvölkischen
werden wegen dieser Rede große Anfragen im Reichstag
einbringen.

Primo de Rivera sprach sich gegen das Zweikammer¬
system aus , das schlechtu. kostspielig sei. In Spanien m'"se
die Vaterländische Vereinigung als große Partei geschaffen
werden.

Die Meldung , daß Abd et Krim Friedensunkerhändler
ins französische Lager gesandt habe, ist wieder einmal falsch.

Neuestes vom Tage
Das Eintreffen der Leiche v. Richthofens in Berlin
Berlin , 19. Nov . Gestern abend um 10.32 Uhr erreichten

mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug die sterblichen Ueber-
reste des am 21. April 1918 im Lustkampf gestorbenen Ritt¬
meisters Manfred v. Richthosen  Berlin . Der letzte Wa¬
gen des Zugs enthielt den einfachen Sarg , an dem 4 Sol¬
daten die Totenwache hielten . Zahlreiche Freunde des toten
Kampffliegers fanden sich auf dem Potsdamer Bahnhof zu
einem stillen Empfang ein , so u . a. Vertreter des Rings der
Flieger - und der Traditions -Kompagnie . Angehörige des
1. Ulanenregiments , in dem v. Richthofen gedient hatte , tru¬
gen sodann den Sarg in das bereitstehende Leichenauto , das
ihn nach der Gedächtniskirche brachte , wo die Aufbahrung
stattfindet . Zahlreiche andere Autos folgten mit unzähligen
Kränzen , die Freunde und Kameraden des Toten auf den
Durchfahrtsstationen am Sarg niedergelegt hatten . Es
hatte sich eine große Menschenmenge angesammelt , die ent¬
blößten Hauptes den Trauerzug vorüberziehen ließ . Ein
erhebliches Aufgebot von Schutzpolizei sorgte für Ruhe und
Ordnung . Die öffentliche Aufbahrung fand heute nachmittag
von 12—4 Uhr in der Gedächtniskirche statt , die Trauer-
feier beginnt am Freitag mittag 1.30 Uhr.

Die Provinzial -Landtagswahlen in Hessen
Darmstadl , 19. Nov . Jetzt erst ist das Ergebnis der Wah¬

len zum hessischen Provinzial Landtag festgestellt worden.
Stimmen haben in runden Zahlen erhalten : Sozialdemo¬
kraten 164 000, Deutschnationale und Landb -und 88 000,
Zentrum 78 000, Deutsche Volksvartei 51000 , Demokraten
35 000 , Kommunisten 31 000 , Freie Bauernschaft 12 500,
Wirtschaftliche Verbände 3500 , Evang . Volksgemeinschaft
(Oberhessen ) 3000 . — Die Zahl der Mandate wird sich vor¬
aussichtlich folgendermaßen verteilen : Sozialdemokraten 44,
Deutschnationale und Landbund 24 . Zentrum 21, Deutsche
Volkspartei 13, Demokraten 9, Kommunisten 4, Freie
Bauernschaft 4, Evang . Volksgemeinschaft 1, Wirtschaftliche
Verbände 1.

Schlägerei in einn Versammlung
Chemnitz , 19. Nov . In eine nationalsozialistische Ver¬

sammlung drangen Kommunisten ein . worauf sich eine
Schlägerei entwickelte, bei der 60 Personen , darunter 2
Polizeibeamte , verletzt wurden . Ein verletzter Arbeiter ist
im Krankenhaus gestorben.

*

Die polnische Regierungskrise
Warschau , 19. Nov . Der bisherige Außenminister

Skrzynfki hat den Auftrag zur Kabinettsbildung zurück-
gegeben . Der Staatspräsident bat wieder den Scjm -Mar-
schall Rataj , den Versuch zu machen . — In Warschau geht
das Gerücht , der Kriegsmimster Sikorski oder Marschall
Pilsndski oder General Seligouski wolle sich als Diktator
aufwerfen.

Frankreich verzichtet nicht auf die Tauchboote
Paris , 19. Nov . Der Pariser Ausgabe der ..Daily

Mail " wird berichtet , Frankreich werde keinesfalls auf die
Tauchboote , seine wirksamste Waffe , verzichten , um so
weniger , als seine Finanzlage es nicht gestatte , große
Kreuzer zu bauen . — Zn Cherbourg ging ein neues Tauch¬
boot von 85 Meter Länge vom Stapel.

Die NationalflaMe in Italien
Rom , 19. Nov . Eine Gesetzvorlage bestimmt : Die grün-

weiß- rote Fahne,mit blauem Vaud muß im weihen Teil
das savoyische Muswappen tragen . Boi der königlichen
Familie , sowie auf allen Regierungsgebäuden muß dieses
Wappen von einer Krone überragt sein. Andere Fahnen,
auch ausländische , dürfen nur dann ausgehängt oder ge¬
tragen werden , wenn die nationale Flagge die erste Stell«
einnimmt . Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafen bis
zu 5000 Lire geahndet.

Württembergischer Landtag
Stuttgart . IS. November.

Der Landtag ist gestern nachmittag nach fast viermonati-
ger Pause zu einer kurzen Tagung wieder zusammengetre¬
ten. Der Zentrumsabgeordnete Dr . Baur  hat mit Rück¬
sicht auf seinen neuen Wohnsitz in Breslau sein Landtags¬
mandat niedergelegt , und an seiner Stelle ist Landwirt
Joseph Keller  aus Furt OA. Waldsee in den Landtag ein¬
getreten . Ein Antrag der Kommunisten , dem aus ihrer
Partei ausgeschiedenen Abg . Haller - Schwenningen  das
Mandat abzuerkennen , wurde an den Geschäftsordungsaus-

Das Reichskabinett
Berlin , 19. Nov . Aus dem Zenkrumsparteitag in Kassel

teilte Reichsarbeitsminisier Dr . Brauns  mit , das Reichs-
k-abinett habe tatsächlich die deutschen Vertreter in Locarno
aufgefovdert , den Vertrag noch nicht zu unter¬
zeichnen.  Das Reichskabinett sei der Auffassung gewesen,
daß es sich in Locarno nur um eine einfache und ge¬
wöhnliche Aussprache der beteiligten Mini¬
ster  handle . Daß die Abmachungen schon in Locarno para¬
phiert werden sollen, habe das Kabinett erst an dem Tag er¬
fuhren , an dem die Paraphierung stattfinden sollte. Das
Kabinett habe sofort die Absendung des Telegramms be¬
schlossen, dieses sei aber erst in die Hände der deutschen Ver¬
treter gelangt , als sie den Vertrag bereits unterzeichnet hat¬
ten. (Die Unterzeichnung erfolgte abends 6 Uhr ; es ist da¬
her sehr auffällig , daß das Telegramm einige Stunden ge¬
braucht haben sollte, bis es in die Hände der deutschen Ver¬
treter gelaugte , obgleich zwischen Berlin und Locarno ein
ständiger Telegraphendienst eingerichtet war .)

Die Ministerpräsidenten ln Berlin ,
Berlin , 19. Nov . Heute vormittag traten die Minister¬

präsidenten der Bundesstaaten zusammen , um den Gesetz¬
entwurf betr . den Locarno -Vertrag , an dem am gestrigen
Bußtag noch gearbeitet worden war , zu besprechen . Die
Sitzung war von längerer Dauer . Nachmittags fand eine
Reichskabinettssitzung zu endgültiger Beschlußfassung statt.

Die Vorlage wird nun zunächst dem Reichsrat und dann
dem Reichstag zugelen , der , wie man glaubt , längstens bis
27 . November die Abstimmung vornehmen kann.

Seeckks Stellung geopferk
Berlin , 19. Nov . Halbamtlich wird mitgekeilk, daß ent¬

sprechend den Forderungen des Botschafkerrats durch Ver¬
ordnung  der Reichsregierung bestimmt werde , daß keine
besondere Kommandobehörde mehr zwischen dem Reichs¬
korpskommandanten und dem Reichswehrminiskerium be¬
stehe. Die Stellung des Generals von Seeckt , um die es
sich hiebei handelt , wird also geopfert . . .

Die Reichsregierung wird über die Militärüberwachung
ein Weißbuch herausgebcn . WTB . bestätigt , daß die Ab¬
änderungen bezw. Aushebungen der 307 . Ordonnanzen " der
Rheinlandkommission am 1. Dezember , also nach Unterzeich¬
nung des Locarnovertrags , in Kraft treten sollen.

Der Locarnoverkrag im Unterhaus angenommen
London , 19. Nov . Im Unterhaus stand gestern der Lo¬

carnovertrag auf der Tagesordnung mit einem Antrag
Chamberlains , der die Annahme empfiehlt . Chamber -
lain  bedauerte , daß die Opposition Abänderungsanträge
gestellt habe . Die Regierung sehe den Vertrag nicht als
das Ende der Arbeit , sondern als den Beginn der Befrie¬
dung an . England habe keine Verpflichtung eingegangen,
in irgendeinem Streitfall eine sofortige Handluna zu un°

schuß überwiesen . Mit der Angelegenheit dürfte sich noch
der Staatsgerichtshos zu beschäftigen haben . Abg . Haller
erklärte in einem Schreiben , daß er aus der kommunistischen
Fraktion ausgeschieden sei und sich keiner Fraktion
anschließe.

Ein Vorschlag des Aeltestenausschusses , aus Anlaß des
Besuchs des Reichspräsidenten aus Restmitteln den Be¬
trag von 25000 Mark für besonders Not¬
leidende,  namentlich Schwerkriegsbeschädigte , zur Ver¬
fügung zu stellen , fand die Zustimmung des Hauses.

Sodann beantwortete Regierungskommissar Köstlin
eine Reihe von Kleinen Anfragen , aus denen hervorzuheben
ist, daß das Ministerium des Innern zurzeit die Frage prüft,
wie der Zigeunerplage durch weitere Vorschriftm gesteuert
werden kann . Die Ernennung eines Akademi¬
kers  zum Rektor an der evangelischen Mädchen -Volks - und
Mittelschule in Schwenningen  an Stelle des vom
Lehrerrat vorgeschlagenen älteren Lehrers hatte viel Staub
aufgewirbelt . Jetzt wurde der Nachweis erbracht , daß der
Vorschlag des Schwenninger Lehrerrats nicht berücksichtigt
werden konnte , weil dieser Vorschlag im Widerspruch
zum Gesetz  stand . Auf der Tagesordnung standen dann
noch 6 Große Anfragen , zu deren späterer Beantwortung
sich Staatspräsident Bazille  bereit erklärte . Das Am¬
nestiegesetz  wurde einstimmig angenommen , und zwar
auch von den Kommunisten , die daran zunächst Kritik geübt
hatten.

Hierauf begründeten Abg . Ernst Schumacher (Komm .)
eine Anfrage wegen der Arbeiterentlassungen in der Metall¬
industrie , Äbg . Dr . Schumacher (Soz .) eine solche wegen
der Verschlechterung des Arbeitsmarktes . Die Kreditver-
willigung habe sich zu einer Provisionserböhung für die Pri¬
vatbanken ausgewirkt , und die Preissenkungsaktion des
Reichskanzlers sei an ihrer inneren Unwahrheit gescheitert.

Abg . Albert Fischer (Komm .) begründet «ine Anfrage
wegen Maßnahmen zur Preissenkung.

Staatsrat Rau beantwortete die gestellten Anfragen.
Es sek unwahr , daß das Gewerbeaufsichtsamt eine arbeiter¬
feindliche Stellung einnehme . Die Arbeiterentlafsungen seien
überaus bedauerlich , aber eine Folge der Absatzstockung und
der Geldnot , die durch staatliche Maßnahmen nicht beseitigt
werden können . Die Ueberwindung dieser Not müsse aus
der Wirtschaft selbst kommen . Die Kraftfahrzeugindustrio
leide besonders an der übermäßigen Auslandskonkurrenz
und bedürfe eines ausreichenden Zollschutzes, damit die
Merke sich wieder heraufarbeiten können . Die Zahl der
Unterstützten Erwerbslosen betrug am 15. November 2900.
Die Regierung sei gerne bereit , sich wegen Erhöhung der
Er - erbslolensäke mft dem Reichsarbeitsministerium in Ver-

zur Paraphierung.
lernehmen . Die englische Regierung habe als einziger
Richter  eigenmächtig zu entscheiden , ob ein Fall un¬
mittelbarer Gefahr vorliege , wenn eine der beiden Parteien
(Frankreich und Deutschland ) den Vertrag verletzen würde.
England und Italien stehe es also zu , zu ent¬
scheiden , ob sie im einzelnen Fall ihre Bürg¬
schaft ausüben wollen.  Die Burgen seren unao-
hängig . Der Locarnovertrag wende Gefahren von England
ab , und auch von Europa.

Mac Donald  fragte , ob es die Absicht in Locarno
gewesen sei, Deutschland in ein Bündnis gegen Rußland
hineinzubringen , es von irgendeiner Zusammenarbeit mit
Rußland loszureißen und es in die Gruppe der Völker¬
bundsstaaten hineinzuziehen , um einen Block europäischer
Nationen gegen Rußland zusammenzubringen . Chamber-
lain verneint die Fragen . Mac Donald erklärt , sein  Frie¬
densplan sehe anders aus als der Vertrag von Locarno;
sein Plan enthalte vor allem die allgemeine Ab¬
rüstung,  das allgemein verbindliche Schiedsgericht¬
verfahren , Abschaffung des Botschafter-
rats und Schutz der Minderheiten.  Es sei sehr
bedenklich, daß man den Dominions  keinen Einfluß
auf den Locarnovertrag eingeräumt habe . Der Geist von
Locarno  würde sich nur auswirken können , wen»
Frankreich der Aushebung der unmögliche»
Bestimmungen des Vertrags von Versailles
zustimmen würde . — Lloyd George  tadelt insbeson¬
dere , daß die Dominions nicht gehört worden seien . I»
Frankreich habe man sich überzeugt , daß die Ruhrhoff¬
nungen ein trügerischer Wahn  gewesen seien.

Das Unterhaus lehnte die Abänderungsanträge der Ar »,
beiterpartei mit 332 gegen 130 Stimmen ab und nahm dibi
Bestätigung des Vertrags von Locarno mit 375 gegen IN
Stimmen an.

Ausweichende Antwort Chamberlains über die Abrüstung
London , 19. Nov . Im Unterhaus wurde eine Anfrage

gestellt, was bis englische Regierung bisher mit Amerika
für die allgemeine Abrüstung getan habe . Chamberlain
antwortete , die letzte Völkerbundsversammlung habe beim
Völkerbundsrat angeregt , vorbereitende Prü¬
fungen  vorzunehmen „im Hinblick auf eine Konferenz für
eine Verminderung und Beschränkung der Rüstungen ". Dev
Völkerbundsrat habe beschlossen, „sobald befried ! .,
gen de Verhältnisse  hinsichtlich der allgemeinen
Sicherheit gewährleistet seien und die Konferenz einberufen
werden könne, einen Ausschuß anzuweisen , die notwendigen
Prüfungen zur Bestimmung der Fragen zu unternehmen,
die erörtert werden müssen, bevor eine Konferenz abgehal-
ten -werden könne, die Abrüstungvorschläge unterbreiten
könnte ". — Gewundener kann man sich wohl kaum —ehr
ausdrücken.

bind -ung zu setzen. Die Zabk der K-'rrarbeiter betrage in
Württemberg zurzeit 30 — 40 000. Für Notstandsarbeiten,
stehen bei uns 1,2 Millionen Mark zur Verfügung . Wen»
die Rre :ssenk" N" auch nur die Aufrechterbaltung der August¬
preise erreiche , so sei das schon ein beachtlicher Erfolg.

»

In der Sitzung am Donnerstag trat Abg . Gengler
(Zentr .) für den Vertrag von Locarno ein , dessen Ableh¬
nung nach seiner Ansicht für die deutsche Wirtschaft ver¬
hängnisvoll wäre . Er forderte scharfes Vorgehen gegen
die Wucherzinsen . — Abg . Göhring (S .) wandte sich gegen
die Zollschutzpolitik und begründete die Anträge seiner Par¬
tei auf Einführung der Kurzarbeiterunterstützung , Ausdeh¬
nung der Erwerbslosenunterstützung auf die Jugendlichen
und Einführung der Landesgefahrengemeinschast . Abg.
Baumgartner (BB .) führte die wirtschaftliche Notlage
auf den Willen Englands und Frankreichs zurück, Deutsch¬
land vom Weltmarkt zu verdrängen . Durch den Mittelstand
gehe ein unheimliches Sterben durch Häufung der Kon¬
kurse. Die einzige Möglichkeit zum Wiederaufstieg sei, daß
man die Wirtschaft auf die Landwirtschaft aufbaue . Der
Arbeitslohn sei nominell böher als vor dem Krieg , die Ar¬
beitsleistung geringer . Abg . Roth (Dem .) bestritt , daß
die Kurzarbeiterunterstützung eine Unterstützung für die
Industrie darstelle . Die Entwicklung müsse sich in der Rich¬
tung nach einer europäischen Zollunion bewegen . Seine
Partei sei gegen j Ansammeln von Steuern und vor

allem auch dagegen , daß aus diesem Sammelbecken Dar¬
lehen an eine recht faule Kundschaft gegeben werden . Der
Redner fragte nach den Sparmaßnahmen und der Staats¬
vereinfachung in Württemberg . Abg . Ernst Schu¬
macher (Komm .) erklärte , die Zollpolitik sei ein Hemm¬
nis für die wirtschaftliche Entwicklung . Abg . Dr . Elsas
(Dem .) wünschte , daß auch die Jugendlichen die Erwerbs¬
losenunterstützung bekommen . Im übrigen warnte der Red¬
ner vor Uebertreibungen , da diese nur geeignet seien, die
Wirtschaftskrise zu verschärfen.

Staaksrat Rau keilte mit, daß die Landesgefcchren-
gemeinschaft demnächst eingeführk werde und daß auch
jugendliche die Erwerbslosenunkerstützung erhalten sollen.
Für den Artikel im Staatsanzeiger betr. den angeblichen
Käuferstreik  übernehme er die volle Derankworkuna.
Der Artikel spreche nur aus , daß auch die Käuferschast als
preisbildender Faktor mit herangezogen werden solle durch
Zurückweisung übersteigerter Preise . Darin lag keine Auf¬
forderung zum Käuferstreik. Nach weiteren Ausführungen
der Abgg . Hartmann (DB .) und Sieger (Bölk .)
wurde die Abstimmuno über die verschiedenen ZU den An-
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fragen gestellten Anträge auf morgen nachmittag" verschoben.

Nach einem Beschluß des Aeltestenausschuffes dauern
Idie Verhandlungen zunächst bis Ende der Woche. Die erste
Hälfte der nächsten Woche bleibt mit Rücksicht ans den
Reichstag sitzungsfrei und in der zweiten Hälfte der näch¬
sten Woche hofft man mit dem vorliegenden Arbeitsstoff
vollends fertig zu werden. Im Dezember will man etwa
vom 15. bis zum 20. zufammentreten und im nächsten Jahre
ist der Wiederzusammentritt des Landtags auf Mitte Januar
vorgesehen.

Antrag an den Landtag. Bom Zentrum sind Anträge
«ingegangsn für die Ausführung von Notstandsarbeiten.
Erhöhung der Erwerbslojenunterstützung , Fürsorge für
Kurzarbeiter , Umwandlung der kurzfristigen öffentlichen
st'vdite in langfristige, Herabsetzung der Zinssätze und der
P ankgel-.-Ihr -m, Abschaffung der Lnrusumsatzsteuer, Herab¬
setzung der Stsuerverzugszrnsen und Nachlaß von Steuern
bis zu 100 Mark in außerordentlich?:, Fällen . — Die demo-
kmtische Fraktion beantragt monatliche Ausweise über den
Staatshaushalt.

Der vötkisiche Abg. Mergenthaler hat zwei Anträge ein-
gebrachi, worin das Staatsministerium ersucht wird, bei der
Nüchsregierung mit allem Nachdruck auf die Nichtannahme
des Vertragswerkes von Locarno hinzuwirken und d"m
Landtag die Stell -mgnahme des Staatsministeriums zu die¬
sem Vertragswert darzulegen.

Württemberg
Stukkqaet, 19. Nov. 25 Jahre Handwerkskam¬

mer.  Am 3. Dezember begeht die Handwerkskammer hier
das Iub "äum ihres 25jährigen Bestehens. Aus diesem An¬
laß soll ihr von den Organisationen des Handwrrkskammer-
bezirds ein Geschenk überreicht werden in Form einer Stif¬
tung. deren Zinsenerkrag es ermöglicht, »lten, kranken,
hilfsbedürftigen Handwerksmeistern einen kostenlosen Ferien¬
aufenthalt im Erholungsheim Bad Niedernau zu gewähren
oder ihnen sonstwie eine Unterstützung zuteil werden zu
lassen.

Narftandssitzung der Württ . Landwirkschafkskammer.
Ver Borstand der Württ . Landwirkschafkskammerhielt am
12. November hier eine Sitzung ab. Es wurde beschlossen,
dle nächste Hauptversammlung  am 9. und 10. Dez.
ln Stuttgart abzubalken. Zur Besprechung sollen kommen
Nahrungsmittelversorgung und Preisverhälkniffe , Absatz¬
schwierigkeiten. die heutige Nenke, die Kreditnok und die
öffentlichen Lasten in der Landwirtschaft. Eenostenfchasts-
fragen und der Entwurf über den endgültigen Nei-chswirt-
schäftsrat. Die Wahlen  zur Landwirkschafkskammer
sollen Ende Februar vorgenommen werden. Der neue
Skeuergesetzentwnrs des Finanzministeriums , der einige Er-
leichterunaen bringt , wurde eingehend beraten . Der Ent¬
wurf wird in dieser Woche im Landtag behandelt werden,
lieber Krsdittraoen wurde mitaeteilt . daß die Verschul¬
dung  der deutschen Landmirtscüost nach Vorkrieoäzins-
sätzen berechnet heute rund 10 Milliarden Mark
beträgt. Die Verschuldung der württ . Landwirkschssl "ürd
nach den heutigen Zinssäk-en auf 50—60 Millionen Mark
geschätzt. Da mit einer allgemeinen Rentabilität der Land¬
wirtschaft in den nächsten Jahren nicht gerechnet w^ d-m
Kann, wird den Landwirten geraten, nur in den allerdrin¬
gendsten FZtten Schulden rn machen. Anläßlich der Anfang
Februar in Se"tt""rt .staftsiudenden Landw. Wache lall am
Montag , den 8. Februar , von der Württ . Landwirtschafts¬
kammer ein ein*äaiaer Vort ."ask"rs obasbottsu werden.
Als ^edner sind vorgesehen Dr . Saa -irre-BeBu über be¬
triebswirtschaftliche Fraaen und Dr . Schindler-Berlin über
amerikanische Landwirtschaft. Zum S ^ l»ß wurde noch eine
Neibe la„s->nd,r Anaeleaenbeiten erledigt.

Ergebnis der zweiten Volksschvldienffprüfuno. Nack
einer Bekanntmachung des Evang. Obe-ü-hulrats sind auf
Grund der im November abgehaltenen Prüfung 58 Lehrer
und 19 Lebrerinnen zur ständigen Anstellung an evanasti-
schen Volksschulen in Württemberg für befähigt erklärt
worden.

Die Arbeitsmarkklaae in Stuttgart hat sich in der ver-

Zur AMSkmz der SchMW»DoldrWue
Morgen abend 5 Uhr wird in der Turnhalle in Nagold

Hebbels „Agnes Bernauer"  gegeben. Manchem wird
diese Zeit am Samstag abend ungeschickt erscheinen; sie ließ
sich nicht ändern, vor allem auch um der auswärtigen Gäste
willen. Wer aber etwas Großes, etwas ganz Großes sehen
will, der soll alles liegen und stehen lassen und soll kommen.
Wir haben schon zwei Tragödien von Hebbel hier gesehen:
„Gyges" und „Judith ." Auch sie haben ihre Größe und
ihre Tiefe. Aber sie behandeln doch Probleme, die von der
Straße des allgemein Menschlichen weit abliegen. Die „Agnes
Bernauer " behandelt das aller menschlichste  Thema: daß nur
der die Aufgabe seines Lebens erfüllt, der sein eigenes Ich,
auch sein schönstes, reichstes Glück einer höheren Notwendigkeit,
der Gesamtheit, dem Volk, dem Staat , zum Opfer bringt, daß
er das muß, das ist die Tragik des Lebens, daß er es soll und
kann, das ist seine Größe und seine Tiefe. Sie alle, die Haupt¬
gestalten des Stückes, leiden, leiden maßlos, vielfach schuldlos;
aber sie wachsen alle, indem sie leiden, wachsen hinaus über
die Schranken des Niedrigen, Selbstischen, Natürlich-Menschlichen,
hinauf in die Welt des Ewigen und Göttlichen. Dazu kommt
noch ein anderes. Hebbel nennt seine Tragödie ein „deutsches
Trauerspiel." Das ist sie; nicht nur, weil sie ein farbiges
und volles Bild deutscher Geschichte vor unseren Augen entrollt,
deutsches Bürgertum und Rittertum , deutsches Volks- und
Staatsleben im Mittelalter ; sondern auch, weil deutsches
Empfinden und Denken aus allen ihren Gestalten spricht, vor
allem aber, weil der Dichter mit deutschein Emst und deutscher
Schwere mit dem Rätsel des Daseins ringt und zu den letzten
Kräften und Gesetzen des Lebens hinabsteigt.

Hebbel entnahm seinen Stoff der Geschichte.  Er führt
uns in das Bayern des 15. Jahrhunderts , in dem unser Nach¬
barland im Norden nicht weit über die Donau hinausging und
dazu noch durch Teilung in 3 Teile zerrissen war (die Münch¬
ner, Landshuter und Jngolstädter Linie). In München regierte
Herzog Emst mit seinem Bruder Wilhelm; Thronfolger war
Emsts Sohn Albrecht. Seine Thronfolge aber und damit der
Friede des Landes stand auf dem Spiel , seit Albrecht in heim¬
licher Ehe die schöne BaderstochterAgnes Bernauer von Augs¬
burg heimgeführt hatte. Die bürgerliche Ehe eines Fürsten
war vor dem Landes- und Reichsgesetz eine völlige Unmöglich¬
keit. Damm ließ der alte Herzog die Agnes am 12. Oktober
i435 in der Donau ertränken; nachher versöhnte sich Albrecht

ttsss-nen weiter nev̂ re -̂sert. insbesondere in der
Metall - und Schubindnstrie stehen weitere Entlassungen
bevor. Die Zabl der Beu -ber von E?"' ?"b< ?,sen"" ?̂rst'"!'' "na
ist auf 739 männlicbe u. 72 weibliche Personen gestiegen. Der
Zugang in letzter Woche beträgt 125 männliche und 15
weibliche Empfänger.

Die Stuttgarter Straßenbahnen haben in den ersten 7
Monaten des Jahres 1625 nicht weniger als 60 610 000
Personen befördert. Am stärksten war der Verkehr im Juni
wegen der Landwirtschaftlichen Woche mit 9 980 000 Per¬
sonen. Die Zahl der gefabrenen Wagenkilometer beträgt
in den 7 Monaten 12 664 000. Auf 1 Kilometer kommen
durchschnittlich4,77 Personen gegen 3,62 in den gleichen
Monaten des Jahres 1613.

Die Straßenbahne egen die Direktion. In einer Ve-
tri - t'-versammlung t- Straßenbahner wurde erklärt, der
A'ifsi-bt«rat habe der tut noch ni-M dov,
diaen für die Verluste der Stratzsnbabn (600 000 Mark)
beim Zusammenbruch der Bank Wittmann zur Verantwor¬
tung zu ziehen. Außer der Direktion habe niemand hie Mög¬
lichkeit der selbständigen Verfügung gehabt. Die bisherige
Betriebsleitung entspreche nicht mehr den Anforderungen in
der Führung eines neuzeitlichen Betriebs.

Bautätigkeit . Der Bau - und Heimstättenveren». E. G. m.
b. H., Sitz Stuttgart , hat in einer verhältnismäßig kum-m
Zeit in Stuttgart auf dem sogenannten Gauchergelände
unterhalb des Schönbl-cks hinter dem Praafriebhof etwa
70 Wohneinheiten in Angriff genommen, von denen der
weitaus größere Teil unter Dach steht. Der Verein wird im
ganzen etwa 600 Wohneinheiten auf diesem Gelände er¬
stellen.

In die Fremde . In einem besonderen Wagen 3. Klaffe
fuhren dieser Tage 76 Schwaben verschiedenen Alters —
das weibliche Geschlecht herrschte vor — Hamburg zu. Sie
alle wollen sich in Nordamerika nach besseren Lebensbedin¬
gungen umsehen. Mehrere hundert Verwandte und
Freunde gaben das Geleit bis in die Bahnhofshalle.

Postdieb. Ein Aushelfer des Postamts siel durch seine
prall abstehenden Hosentaschen auf. Da gegen den Aus¬
helfer schon einige Zeit der Verdacht bestand, daß er die
Briefpost beraube, wurde er durchsucht und man fand  in
seinen Taschen eine Menge von Probesendungen , die in den
letzten Tagen von der Schokoladefabrik Waldbauer an die
Einwohnerschaft Stuttgarts versendet wurden.

Ein B "er Liederlich. Der 36jährige Kaufmann Kuno
Klein  kam Ende 1923 nach Stuttgart von Amsterdam, wo
er ff ; :e Fr -m scbmähl'cb sitzen ließ. In Stuttgart
fand er Anstellung bei einem Klub mit 300 Mark Monats¬
gehalt. aber der auöschmeCende Mensch, der bald die Be¬
kanntschaft der „Stütze" Elise Karge ans Magdeburg ge¬
macht hakte, verbrauchte mehr als das Doppelte. Das Geld
entnahm er der Klubkasse und machte, als die Unterschlag¬
ungen am 1. Oktober entdeckt wurden, mit dem Kasfenrest
In Begleitung der Karge eine Bergnügungsfohrk an den
Bodenfae. nach Mü " ck>en nnd ins bayeriscke Geb'rae. In
Garmisch fiel er der Polizei in die Hände. Die Ver¬
gnügungsfahrt kostete einige tausend Mark . Das Gericht
verurteilte Klein zu 1 Jahr , die Karge, die auch der Fund¬
unterschlagung angeklagk war , zu 3^ Monaten Gefängnis.
Der Klub war um etwa 10 500 Mark geschädigt worden,
wovon 3580 Mark wieder beigebracht werden konnten.

Aus dem Lande
Echkerdingen a. F^ 19. Nov. Gasfernversor¬

gung.  Am Dienstag ist die Gasversorgung aus Stuttgart
am hiesigen Platz ausgenommen worden.

Böblingen, 18. Nov. Wilderer.  In Holzgerlingen
wurde eine schon lange der Wilderei verdächtige Person we¬
gen Jagdvergehens von Landjägern festgenommen. Die
darauf erfolgten Durchsuchungen förderten 10 Gewehre,
einige Pistolen, sowie mehrere tausend Patronen verschie-

„ denen Kalibers zu Tage. Auch wurde die erlegte Beute
vorgefunden.

Tamm OA. Ludwigsburg , 19. Nov. Bissiger Hund.
Auf einem Bestellgang wurde der hiesige Briefträger beim
Betreten eines Gartens von dem Haushund angefallen und
durch Bisse schwer verletzt.

wieder mit seinem Vater und heiratete die ihm vom Vater auf-
genötigte Anna von Braunschweig. So weit der historische Hinter¬
grund ; zunächst der rührende Stoff zu einem rührenden Roman.
Aber wie vertieft  nun Hebbel das alles, wie läßt er alles
Zufällige, rein Historische beiseite und ruht nicht, bis er seine
Idee zur innersten Triebfeder der Handlung , bis er alle Cha¬
raktere seinen: großen Gedanken dienstbar gemacht hat : Indi¬
viduum oder Gesamtheit, Glück oder Pflicht, Egoismus oder
Opfer. Und wie spannt er die Gegensätze mit Riesenkraft aus¬
einander: „die strahlende Schönheit des Engels von Augsburg
und ihr finsteres Schicksal, ihre engelgleiche Unschuld und die
schwere Schuld ", daß sie den Herzog liebt, die starke Süßigkeit
eines kurzen Liebesglücks und der bittere Tod, der es vernichtet,
die heiß empfindende, rasch entschlossene, unreife Jugend des
hochbegabten Sohnes und das wunderbar geläuterte, besonnene,
menschlich fühlende und doch so unerbittlich strenge Alter des Va¬
ters, der herrlichsten Gestalt des ganzen Stückes, das blutwarme
Leben in allen Personen und der eiskalte Zwang der Staats¬
notwendigkeit, die über ihnen waltet, der blühende Reichtum
zweier einzelner Existenzen und das Wohl des Ganzen, dem sie
geopfert werden.

Klar ist der Aufbau des Stückes  und mit raschen Schritten
eilt der Dichter voran. Der I. Akt führt uns zuerst in die
Baderstube nachAugsburg.  An Theobald, dem Badergesellen,
am Gevatter, dem alten Gecken, an Barbara , der Freundin, die
vor Neid schier stirbt, merken wir die Macht der Schönheit von
Agnes Bernauer. Am liebsten bliebe sie darum daheim vom
Turnier und Tanz zu Ehren Herzog Albrechts; aber der Vater
leidets nicht. In der Herberge des Herzogs hören wir, wie
dieser seinen Rittern bestehlt, das Mädchen zu suchen, das er
beim Turnier gesehen. Die ungeliebte württembergische Braut,
die ihm entführt wurde, sollen sie laufen lassen. Im Tanzsaal,
wo die Zünfte neben den Patriziern der freien Reichsstadt erschei¬
nen, findet er die Schöne endlich, gesteht ihr seine Liebe und
erschreckt sie und den Vater, dessen Beruf vor 50 Jahren noch
zu den „unehrlichen" gehört hatte, mit seiner Werbung.

Nach dieser Einleitung bringt der II. Akt den Herzog ans
Ziel seiner Wünsche. Zwar stellen ihm seine Getreuen alle
Folgen vor Augen: Verlust des Throns , Eingreifen der Nach¬
barn und des Kaisers, Bürgerkrieg. Aber Albrecht hat die
Liebe blind und taub gemacht. Sein Freund Törring versucht
ein Letztes; um Vater und Tochter Bernauer abzuschrecken, tut
er, als sollte Agnes nicht die Frau , sondern nur die Geliebte
des Herzogs werden und weckt in der Tat den vollen Abscheu
der beiden. Aber schon ist auch Albrecht selber da und offen¬
bart seinen ehrlich-reinen Willen zur Ehe. Da sinkt sie, die

Freitag , 2V. November 1S2S
Besigheim. 19. Nov. Jagdpech.  Bei einer Treib¬

jagd bei Kleiningersheim wurde ein Treiber durch Schrote
die vom steinigen Boden abprallten , nicht unerheblich ver^
letzt.

Lausten a. N .. 18. Nov . Milchaufschlag.  Die hie¬
sigen Milchbändler haben den Preis für ein Liker Milch
von 25 auf 30 Pfennig erhöbt, obgleich der Preis , den der
Erzeuger erhält , unverändert blieb.

Vaihingen a. E.. 19. Nov. Wiedergefundenes
Fuhrwerk.  Unlängst wurd ein Illingen dnrck zwei Gau¬
ner ein Sersheimer Zweispänner -Fuhrwerk entfübrt.  Nun¬
mehr gelang es, das Gespann in Karlsruhe ausfindiy zu
machen und es den bestohlenen Fnhrwerksb -'s-tzern in Sers-
beim wieder zurufübren. Dch Gauner hotten die beiden
Pferde bereits für 600 Mark verkauft. Einer von ihnen
konnte verhaftet werden.

kmttlinosn OA. Maulbronn , 18 Ncw. Der Wein
auf der Straße.  An einem Lastwaoen. der Wein ge¬
laden Katts, brach nackts ein wichtiger Teil am Getriebe.
Der Wagen stürzte um, wodurch der Wein teilweise ver¬
loren ging.

Amlishagen bei Gerabronn , 16. N?r>. Brand.  Die
Sckioßscheuer des Rittergutsbesitzers Bürger ist mit großen
Getreidevorräten und vielen landwirtschaftlichen Maschinen
abgebrannt.

Tübingen, 19. Nov. Von der Universität.  Der
Staatspräsident hat dem außerordentlichen Professor für Mi¬
neralogie Dr. Berger  fü " leine Person die Rechte eines
ordentlichen Professors verliehen.

Hestbrorm, 19. Nov. Vier Menschen aus dem
Feuer gerettet.  Vergangene Nacht ist in dem Haufe
des Schuhmachermeisters Trabinger in der Lammgasfe ein
Brand ausgebrochen. Beim Eintreffen der Feuerwehr stand
das ganze Untergeschoß und das Treppenhaus in Flammen,
so daß für die Bewohner des oberen Stockwerks ein Ent¬
rinnen aus den Flammen unmöglich war . Es mußte seit
Jahren wieder einmal das Sprungtuch zur Rettung von
Menschen benützt werden. Zuerst wurde das zwei -Jahre
alte Kind in das Tuch geworfen und in Sicherheit gebracht,
dann sprang die Hausfrau und später der Mann in das
Tuch. Dieser wurde durch die Raucheinwirkung bewimtlrs
und mußte vom Platz getragen werden. Der Weg ins Freie
war ihnen völlig abgeschnitten. Mit drei Schlauchleitungen
wurde das Feuer bekämpft, so daß es in verhältnismäßig
kurzer Zeit gelang, in das Stockwerk vorzudringen , woraus
noch ein Lehrling und ein Hund aerettet "-erden wußten.

Schramberg, 18. Nov . Entlassungen und Kurz¬
arbeit.  Die wirtschaftliche Krise beginnt sich nun auch
in der hiesigen Uhrenindustrie auszuwirken, wo Entlassungen
vorgenommen und in manchen Abteilungen Kurzarbeit vor¬
genommen werden mußke. In früheren Jahren herrschte
in dieser Zeit vor Weihnachten jeweils Hochbetrieb.

Aus Stadl und Land
Nagold , 20. November 1925.

Glücklich das Genie, dem nie das Glück lächeltl —
Es iil sict>selbst so ungeheuer viel: was soll ihm das
Glück noch sein? Aich. Wagner.

A-
Dienstnachrichlen.

Auf Grund der am 2. Noveniber und den folgenden Tagen
abgehaltenen Prüfung sind u. a. die nachstehenden Lehrer und
Lehrerinnen zur ständigen Anstellung an den evangelischen Volks¬
schule für befähigt erklärt worden:

1. Lehrer: Baumann  Karl von Wittendorf OA. Freu¬
denstadt, Braun  Wilhelm von Altburg OA. Calw, Brösamle
Emil von Sulz OA. Nagold, Federmann  Jakob von Eff-
Angen OA. Nagold. Helber  Christian von Ebhausen OA.
Nagold , Knörzer  Karl von Liebenzell OA. Calw.

2. Lehrerinnen: Gaiser  Elisabeth von Freudenstadt, .
Matth eiß  Helene von Frutenhof OA. Freudenstadt, Walz
Hildegard von Baiersbronn OA. Freudenstadt, Zimmermann
Emma von Wildberg OA. Nagold.

ihn vom ersten Augenblick geliebt, in die Arme: „und müßt'
ichs mit dem Tod bezahlen!" Ein Priester wird die Beiden
heimlich trauen.

Der III. Akt führt uns ins Schloß nach München  zum
Gegenspieler. Der alte Herzog Ernst befiehlt dem Kanzler
Preising, Albrecht zum Turnier nach Regensburg zu laden,
damit er dort die ihni zugedachte neue Verlobung mit Anna
von Braunschweig öffentlich verkündige. Dann wird sich zeigen,
was an dem dunklen Gerücht ist, das Ernst nicht glauben will.
Im Schlößlein Vohburg  findet Preising das junge Paar;
Albrecht lehnt die Trennung von der Geliebten ab, will aber
in Regensburg erscheinen. Wie er dort, statt sich zu fügen,
Agnes als seine Gattin verkündet, da wird er des Thrones
verlustig erklärt; Ernst setzt das schwächliche Kind seines Bruders
als Erben ein. Albrecht ruft Bürger und Bauern zur Rebellion
auf. — IV. Akt. Oft? Jahre sind vergangen. Adolf, das
Kind stirbt. Der Versuch des Herzogs Ernst, Agnes zu schonen,
mißlang. Gott wollte ihn nicht. So bleibt ihm nun kein
anderer Weg. Noch eine letzte, ernste Beratung mit dem Kanzler;
dann unterschreibt er das Todesurteil blutenden Herzens. Al¬
brecht wird nach Ingolstadt gelockt. Derweilen nahmen Ernsts
Ritter die wehrlose Agnes gefangen. — V. Akt. Im Kerker
zu Straubing  an der Donau. Der Kanzler macht einen
letzten Versuch, sie zu retten : sie soll sich von A. trennen und
ins Kloster gehen, ihre Ehe als sündhaft verwerfen. Nimmer¬
mehr kann sie das. Und Albrecht darf dem Thron nicht ent¬
sagen, sagt Preising ; er gehört nicht sich selber. So muß sie
sterben. Groß und stolz und rein geht sie in den Tod.
Auf dem Schlachtfeld  treffen wir Albrecht. Er rast wie
wahnsinnig gegen die Mörder der Geliebten. Den Bürgerkrieg
hat er entfesselt, die Nachbarn aufgewiegelt; schon zieht der
Kaiser heran. Jetzt ist der Vater sein Gefangener. Da stehen
sie einander gegenüber; Albrecht wie ein angeschossener Löwe;
Ernst ruhig, fest, groß. Kaiser und Papst lasten Acht und
Bann über den Rebellen gegen menschliche und göttliche Gesetze
verkünden. Die Uebermacht kann A. jetzt zerschmettern. Aber
der Vater ringt um des Sohnes freien  Gehorsam gegen die
ewigen Gesetze; so tut er das Letzte: er erkennt die Ermordete
als rechtmäßige Gemahlin nachträglich an, übergibt dem Sohn
den Herzogsstab und unterwirft sich seinem Gericht. Im Kloster
will er als Mensch büßen, was er als Herrscher tun mußte.
Da bricht der Trotz des Sohnes zusammen, er beugt die Kmee:
„Vater, nicht vor Kaiser und Reich, aber vor Dir." So Mietzl
das gewaltige Trauerspiel — kein Spiel , sondern volle Wirt¬
lichkeit des Lebens. G-
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Sette 3 — Nr. 272 Nagolder Tagblatt „Der Gesellfchatter* Freitag . 20. November 4925
Vesuch deutscher Gräber in Elsaß -Lothringen am Toten¬

sonntag . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Deutsche,
-die am Totensonntag (22. November ) die Gräber ihrer in

Elsaß-Lothringen beerdigter Familienglieder besuchen wol¬
len, erhalten vom französischen Generalkonsulat in Stutt¬
gart einen Sichtvermerk gegen eine ermäßigte Gebühr . Dem
Antrag auf Sichtvermerkserteilvng ist ein deutscher Reise¬
paß oder ein sonstiger amtlicher Personenausweis , sowie ein
Zeugnis des Bürgermeisteramts der elsaß-lothringischen Ge¬
meinde , nach der die Reise stattfinden soll, anzuschließen.
Aus dem Zeugnis muß bervoraehen , deß sich in der Ge¬
meinde das Grab eines Familienangebörioen befindet . In
Ausnahmeföllen wird der Sichtvermerk unter den gleich-m
Bedingungen auch von den französischen Erernvosten erteilt.

Das IubMmn des Meihnachtsbaums . Fünfzig Jahre
find es her , daß das „Stuttgarter Evang . Sonn¬
tag s bl att " , einem Gedanken des unvergeßlichen christ¬
lichen Menschenfreundes , Pastor Fr . v, Vodelschwingh , fol¬
gend, den „W e i h n a ch t s b a u m" aufnabm . Die Gründer
des „Scmntagsblatts " . Pfarrer Held  und Verleger Christian
Bels er,  erkannten schart die Bedeutung der gegebenen
Anregung für die christliche Liebschchchkeit und förderten sie
nach Kräften , lind rwben dem Gottesksg -n des „Sonn-
tagch' schls" . der schon so viel Gutes :w Stillen gewirkt , so
manche Rot gelindert und so manche Schmew -nsträrwn in
Fr -udenträw -n verwandelt hat , ist es vor all -m auch der
„Wei ^noch^ b"i!m" gewesen , der z>, der fröhlichen und seli¬
gen ^ eil in Tausend « non Fanul -en und bei Berlassenen
die b ' rnmuna dar und des Dank « binemqetraoen
bot. Seit d"w Iobr können — n--i ffn >rech" una der
Inchotions âblen out ib»p», — hj^ beute
m-bl weniger al « 1 730 ^07 sg Nr -nuig d,p-ck> d->n
, sg .' ibnv -bt-chwuri" r>ert ->ft werden . d'-es-m Iadi »,
MV di» w w- ,u ?-l>snnd sa graki 's!, basst er mit Hiffe
seiner M'eder r>' »i ?7ren ^e si' sten zu sännen und

ssl ^ >77-^ tzsrc; ssbsM
Mii har wi?l

O' k'v Stuttgart , Augiusten-
straße 13, (Postscheckkonto Nr . 5450).

-X-
Rotfelden . 20. Nov . Vom Schultheißenamt . Unser

hiesiges Schultheißenamt ist nunmehr 'am Telefon zu erreichen
und zwar ist es unter Nummer 5 an das Fernsprechnetz an¬
geschlossen.

Horb a . A., 19. Nw, , Gut abgelaufen.  Der Bahn¬
arbeiter Johann . Dettking von Rerinaen wollte beim An»

an-
er

zünden einer Richtlaterne einer aus Richtung Dettingen
sahrenden RcmgierMeümig ausweichen , dabei wurde

d-m aus Rottweil kommenden Schnellzug erfaßt '.
Glücklicherweise wurde er seitwärts zu Boden geschleudert,
,'v .öaß er mit leichteren Kopfverletzungen davonkam.

Loffenau OA. Neuenbürg , 19. Nov . Feldbereini-
g u n g. Bet der hier vorgenommenen Abstimmungstaofahrt
oder eine Feldbereinmung in 17 Gewänden der hiesigen

bei 334 beteiligten Grundeigentümern die
Lmrchsuhrung des Unternehmens einstimmig beschlossen.

Birkenfeld , l8 . Nov . Vom Gemeinderat . Die Ge¬
meinderatswahl findet am Sonntag , den 6. Dez., statt . Aus¬
zuscheiden haben die Mitglieder Johann Vollmer , Will ). Oel-
ichläger, Ernst Hüll , Hugo Seufer , Fr . Oelschläger , Andreas
Boy und Karl Vollmer . Die sozialdemokratische Rathausfraktion,
die die Mehrheit auf dem hiesigen Rathaus besitzt, erläßt einen
Rückblick über die vergangene sechsjährige Gemeindepolitik.

US aller elt
Ein Jnseralauftrag von 26Ü Quadratmetern . Das Waren¬

haus John Bäckers in Kensington (England ) hat kürzlich
die ganze dritte Seite des „Daily Expreß " für ein ganzes
Jahr gemietet . Mit Abrechnung der Sonntage und Feier¬
tage erscheint das Blatt 312 mal im Jahr , und der Vertrag
bezieht sich daher auf 2184 Spalten oder mehr als 260
Quadratmeter Flächenraum . Nachdem der Vertrag ab¬
geschlossen war , hielt der Direktor von Bäckers eine Rede,
in der er ausführte , daß sein Geschäft nur durch Anzeigen
groß geworden sei. Er erklärte , daß . selbst wenn ein wg-
schäftsmann kein Geld mehr für Anzeigen habe , ec am
besten täte , noch eine letzte Anzeige aufzugeben , um sein
Geschäft zu verkaufen.

Vom Berliner Dom . Auf der höchsten Kuppel des Ber¬
liner Doms (110 Meter hoch) ist derzeit ein Gerüst auf¬
gerichtet, um die Schäden der Kuppel , die durch Gewehr¬
schüsse verursacht sind (während der Revolution 1918 war
versucht worden , den Wetterfabnen -Engel mit Posaune und
Stern herabzuschieben ), auszubessern und die Kugellager
der einoerosteten Windfahne zu erneuern . Im Jnnenrand
der großen Domkuppel sind, wenige Meter über den Sitz-
vlätzen der Kirchenbesucher endigend , etwa 2000 Seiden¬
fäden angebracht . Jeder der in gleichmäßigen Abständen
gespannten Fäden ist mit einer Bleikuael beschwert , um
straff gespannt zu bleiben . Die Fäden sollen die Akustik des
Raums verbessern.

Me Gräfin Bokhmer will gegen das Arteil (1 Jahr Ge¬
fängnis ) Berufung einlegen.

Bei lebendigem Lmbe verbrannt . Zn Groß -Wardein ist
die 23jährige Prinzessin Gbika , die Gattin des Flüaeladju-
kanken des rumänischen Könias , bei lebendigem Leibe ver¬
brannt . Sie war damit beschäftigt . Handschuhe mit Benzin
.)» reinigen , als die Handschuhe Feuer finaen . Die Prin¬
zessin konnte trotz der sofortigen Hilfe nicht mehr gerettetwerden.

Französische iNordpolunkernehmung . Norwegische Blätter
Melden, mit Unterstützung der französischen Regierung sei
eine Nordpolfahrt in Vorbereitung , die der französische
Leutnant Sales  mit dem norwegischen Kapitän Sv er¬
bros  mittels eines von Sverdros erdachten tankartigen
Motorschlittens im April 1926 unternehmen werde . Die
Fahrt , an der sich 12 Schlitten und 20 Mann beteiligen , soll?
von Svalbard aus über das Polareis nach Print -Darrow
(Amerika ) gehen . Zunächst sollen Probefahrten im Fin¬
nischen Meerbusen gemacht werden.

Tödlicher Fahrstuhlunfall . Im Landgericht 3 in Char-
lottenburg war der Pförtner mit dem Schmieren des Fahr¬
stuhls im Treppenhaus beschäftigt , als sich plötzlich der
Fahrstuhl in Bewegung setzte. Der Mann wurde zwischen
-Wand und Fahrstuhl eingeklemmt und tödlich verletzt.

^rosisaner in Amerika , Wie au ? Ne ^ -Orleans b»- ichtet
mstd , verursachte am Missrsstppi -Ufer ein Brand der sich out
sieben Häuser eimdebnte , einen Schaden non etwa 3 Mill.
Dollar . 75 000 Säcke Kaffee wurden vernichtet Die in der
Rübe der 1> cks liegenden Schisse mußten in Sicherheit ge¬
bracht werden,

tüchwcrrs LHffjsu u.aiück. Der amerikanische Kästen-
reiicdampser „Lenape ". der . wie gemeldet , vor oer Mün¬
dung des Delawareslroms in Brand geriet , rannte nicht
mehr gerettet werden . Gegen 2 Ilhr morgens erreichten
die aus den drahtlosen Hüferuj ciusgcsandten Schisse den
brennenden Dampfer , sie konnten aber wegen des Sturmes
und des hohen Seegangs nicht an ihn herankommen . Als
der „Lenape " in vollen Flammen zu sinken begann , mußten
die Reisenden und die Bemannung über Bord in die Wogen
springen . Die Hilfsschiffe nahmen auf , soviel sie konnten,
doch sind viele Personen ertrunken . Die genaue Zahl konnte
noch nicht festgestellt werden . Die Zahl der Verletzten ist
groß . Als beim Tagesanbruch der Sturm nachließ , konnten
noch manche , die mit den Wellen kämpften , gerettet werden.
An Bord des verunglückten Schiffs sollen sich 300 Reisende
und 100 Mann Besatzung befunden haben.

Räuber . Gestern nachk gegen 3 Ahr drangen in den
Straßenbahnhof Köln -Süd , wo mehrere Beamten gerade mit
der Kassenabrechnung beschäftigt waren , vier maskierte
Männer ein , die mit dem Rufe Hände hoch! den Beamten
die Pistolen enkgegenhielten . Die Räuber entkamen mit
einer Beute von etwa 5600 Mk.

Allerlei
Bücher für Neugeborene . Es ist ein alter Aberglaube,

daß es Neugeborenen Glück bringt , wenn man ihnen be¬
stimmte Gegenstände in die Wiege legt . So gibt man z. B.
in Wales den Säuglingen eine Zange ins Beffchen ; m
Irland bekommen sie einen Gürtel aus Frauenhaar , in
Rumänien rote Bändchen um die Handeglenke In anderen
Ländern wird ihnen eine Glückmünze ins erste Bad gelegt,
besonders merkwürdig aber ist ein schwedischer Brauch , dem-
zufoloe man ein Buch unter das Köpfchen des Neugeborenen
legt . Dem Kind sott dadurch die Fähigkeit verliehen werden,
rasch und leicht lesen zu lernen.

Ein türkischer Messias geboren . Nach einer Meldung aus
Konstantinopel ist eine neue religiöse Bewegung entstanden,
die den neueff türkischen Nationalismus mit alten Prophe¬
zeiungen aus Mobammeds Zeit in Verbindung bringt . Der
Anlaß ist eine Meldung aus Trapezunt . wonach dort einem
armen Bauern ein Sohn geboren worden ist, aus dessen
rechtem Bein dos türkische Nationalvbzeick 'en , Stern und
Halbmond , als Mukkermal zu sehen ist. Nach einer alten
Prophezeiung soll diele Geburt den religiösen Erneuerer der
Türkei ankündwen . Ganze Pilgerzüae sind unterwegs , um
den türkischen Messias mit eigenen Augen zu sehen.

Die Mumie Dffankbamons . Blätterm ->ld" ngen aus
Luksor zufolge , hat die Auterinchuna der Füße der Mumie

p<-v»den . d"ß T 'ffvpkkamvn bei se!" 0w Tod
etwa 50 Jahre alt war . Die Füße steckten in mit Gold ver-
zierten Sandalen , die in der Form den beute von den Be¬
duinen getragenen ähneln . Auch andere Teile des Körpers,
insbesondere die Knie , sind mit Gold bedeckt. Die Hände des

c« -„ss f.pk-'-oiiis , l>r> der ne-ldene
große Skarabäen aefunden wurden . Zu seiner Seite licaen
zwei Schwerter und zwei D^lebe, mährend über seinem Kops
eine wunderbare Krone liegt , die noch nichk ganz ous-
gewickelt ist. Es scheint sich " m eine Doppelkrone der beiden
Länder von Nord - und Südäappten zu handeln . Damit
wäre zum erstenmal m der Aeprwtosaaie eine zrone der
trüberen ägnptisckien Monarchie gesunden morden dî man
knaher nur non änrwffschen Büll ' e'm konnte . — Die « kara-
bllen sind Nachbildunaen des b°-ligen Käfers (k-aarakueuZ ).
der weaen seiner ungebeuren Verwebruna
wenn d?e N !l'"ch°rschwemmung zurücktr -ff als das S 'nniuld
der Schöpsenkraft galt . Weaen der gold' -lummernden Fl '-aff
war der Käier zualeich ein Wahrzsi -̂ m der öamffff^ »u
^ <mn ?nvert >Krung jn, Gegensatz -zur Mandverehnmg der
Nomadenvölker.

Letzte Nachrichten
Die Zustimmung der Liinderministerpröfideuten

zum Vertrag von Locarno.
Berlin » 20. Nov. Wie das „Berliner Tagblatt" zu

der gestrigen Konferenz der Ministerpräsidenten der Länder
erfährt , hat lediglich ein Ministerpräsident seine Zustimmung
zum Vertrag von Locarno nicht zugegeben . Das genannte
Blatt vermutet , daß es sich um den mecklenburgischen Mi-
nisteipräsidenten von Brandenstein handelt.

Emil Kirdorf gegen Locarno.
Berlin » 19. Nov. Emil Kirdorf, der hervorragendste

Führer der rheinisch -wcstfälischenJndustrie und darüber hinaus
der Bürgerschaft , übersandte uns mit der Bitte um Ver¬
öffentlichung eine Erklärung , in der es u . a . heißt : „Mit
aufrichtigem Schmerz habe ich die Erklärung von Locarno
von Männern gelesen, an deren vaterländischer Gesinnung
ich nicht zweifeln möchte . Ich bin kein Politiker . und be¬
urteile die jeweilige Politik frei von jedweder PartFrücksicht,
nur aus Vaterlandsliebe . Die Hoffnung auf ein Aufleden
des Deutschtums , die mir die Präsidentenwahl brachte,
schwindet für mich durch die Anerkennung des Vertrags von
Locarno und dem ihm folgenden Eintritt in den Völker¬
bund . Das Schicksal des Deutschtums ist damit in meinen
Augen besiegelt ."

3 Millionen -Anleihe für die Stadt Duisburg.
Berlin , 20. Nov. Wie der„Lokalanzeiger" aus Duis¬

burg meldet , teilte Oberbürgermeister Dr . Jarres in der
gestrigen Stadtverordnetenversammlung mit , daß die Re¬
gierung der Stadt Duisburg die Berechtigung zur Aufnahme
einer ausländischen Anleihe in Höhe von 3 Millionen Doll,
erteilt habe.

Die Kommuuisteu die stärkste tschecho. slowakische
Partei.

Prag , 19. Nov. Während nach den amtlichen Schätzun¬
gen die tschechischen Agrarier mit 971389 Stimmen ge¬
wählt wurden , teilt Rudeprawo mit , daß die kommunistische
Partei nach den ihm privat zugekommenen Meldungen nicht,
wie amtlich berichtet , 931769 Stimmen erhalten habe , son¬

dern 1100000 und damit die Kommunisten die stärkste
Partei der Tschecho-Slowakei sei.

Die Krife des Tranken.
Berlin , 20. Nov. Wie die Morgenblätter aus Paris

melden , hat die republikanisch -sozialistische Partei beschlossen,
einen Zusatzantrag einzubringtn , der die Schaffung einer
offiziösen Dcvisen -Zentrale vorsieht , der das Monopol auf
deni Devisenmarkt unterliegt und damit eine Kontrolle der
Kurse ermöglicht werden soll.

Der Drufen -Sullan auf dem Wege nach Genf.
Konstantinopel , 20. Nov. Der Führer der Drusen,

Sultan El Atrasch , ist in Konstantinopel emgetroffen.
Von dort begibt er sich nach Genf , wo er dem Völkerbund
die Wünsche der Svrier auf Selbnbcstimmung unterbreiten will.

Handel und Volkswirtschaft
" Deutsch-spanisches Handelsabkommen . In Madrid wurde er»
vorläufiges Handelsabkommen aus 6 Monate unterzeichnet , da»
den deutsch-spanischen Zollkrieg einstweilen beendet.

Die französische Einfuhr betrug in den ersten 10 Monaten de»
Jahres 1925 39,46 Millionen Tonnen (gegen 47,12 Mill . To . in
der gleichen Zeit des Vorjahrs ) im Wert von 33,96 (32,56) Mil¬
liarden Franken . Die Ausfuhr  beläuft sich auf 25 (23,85) Mib
lionen Tonnen im Wert von 36.59 (33,91) Milliarden Franken.

Die Gute hossnungshütie AG . für Bergbau und Hüktenbekrieb
in Oberhansen -Nürnberg erhielt die Genehmigung , 10 Millionen
7prozentige Golddollarschuldverschreibungen in den Verkehr zu
bringen , die längstens am 15. 10. 1945 mit 105 Prozent rückzahl¬
bar sind.

Zahlungseinstellung . Die Bank Laband , Stiehl und Co . in
Berlin hat Geschästsaufsicht beantragt . Desgleichen die Lnckaria-
Schuhsabrik AG . in Erfurt.

Detriebseinschränkungen . Der Bochumer Verein hat auf sei¬
nen Hammerwerken wegen mangelnder Aufträge wieder einig«
hundert Arbeiter entlassen . Im Dortmunder Bezirk haben acht
Zechen bis zu 30 v. H. ihrer Belegschaft abgebaut.

HechingeUi, 19. Ott . Entlassungen und Kurzarbeit:
In Stetten bei Hechmgsn wird bei der Firma S . Wolf u. Cie.
nur drei Tage gearbeitet . Noch we' tergrhende Einschränkungen
sind nicht ausgeschlossen. Die Hohen -ollsrische Schuhindustrie
arbeitet zurzeit 4 Tage in der Woche. Bei letzterer Firma rmirde
ein großer Teil der Angestelltenschaft entlassen.

Stuttgart , 19. Nov . Die schwache Tendenz , die schon vorbörslich
zu beobachten war , hielt während des ganzen Verlaufs der Börse
an und zeitigte auf dem größten Teil der Kursliste weitere zum
Teil wieder erhebliche Kursrückgänge . Auch Rentenwerte lagen
weiter abgeschwächt. 5vrozentige Reicbsanleihe 0,19.

Württ . Vsreinedank , Filiale der Deutschen Bank.
Stuttgart , 18. Nov . Industrie - und Handelsbörse.  An

der heutigen Industrie - und Handelsbörse waren die Preise unver¬
ändert . Cs notierten in Baumwoll -Garneli : Eng . Trossel . Warp
und Pincops Nr . 20 85—87, Nr . 30 100—102, Nr . 36 103—105,
Pincops Nr . 42, 106— 103 Dollar -Cents dos Kg .; in Baumwoll»
geweden : Cretonnes 16.25 bis 16.75, Renforces 14.50 bis 15, glatte
Kattune oder Croises 13 bis 13.50 Dollar -Cents das Meter . Nächst«
Börse : Mittwoch , 2. Dezember.

Stuttgarter Landesproduktenbörse , 19. Nov . Die Preise sindunverändert.

Berliner Getreidebörse , 19. Nov . Weizen märt . 23.10—23 30,
Roggen 14.50—14.80, Wintergerste 14 80—16, Sommergerste 18 .40
bis 20.80, Hafer 16.60—17.80, Weizenmehl 28.50—32.50, Roagen-
mehl 21.50—23.50, Welzenkleie 11.20—11.30, Rogoenkleie "'9.20bis 9.40.

Breslauer Zuckerbörse , 19. Nov . Alte Ernte prompte Liefe¬
rung gefordert 27.25, neue Ernte für Lieferung Nov .-Dez. ge¬
fordert 27,25—27.50, neue Ernte für Lieferung Jan .-März 27.75,
Haltung für neue und alte Ernte ruhig und stetig.

Magdeburger Zuckerbörse . ^9. Nov . Innerhalb 10 Tagen —.
San .-März 28 ; Nov .-Dez. 27.375—27.50, Melasse 2.40—1.90.

Stt,ttgarker Schlachtvichmarkt . 19. Nov . Dem heutigen Markt
Algetneben : 39 Ochsen. 9 Bullen , 76 Iunabullen . 75 Iuna-

E Kälber , 730 Schweine . 32 Schate und 1 Zie ^ .
/en ^ unwerkauft : 10 Ochsen. 2 Bullen und 8 Iumchul-

des Marktes : Meppend , Sverr - und Beobachtung »-
markt . Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennig:

ausgemösteic Tiere ,s.„ -
vollfleischicre Tiere ^
fleischige Tiere >36- 4L
gering genährte Tiere
"llen : ausgemästete Tiere
rwllttt -sch-qe Tiere ) 43 - 51
fleischige Tiere 38—47
gering genährte Tiere —
mgrinser : a„°gem. Rinder ) 53—55
ooufleckchige Rinder 40—53
fleischige Rinder 35—38
gering genährte Rinder —
-he: cusgemälte »e Kühe
oollf' eischige Kühe >31—41
fleischige Kühe 18—28
gering genährte Kühe lIS—17

Kälter : feinste Mast- u. beste
Saugkälber

mittlere Mast- und gute
Saugkälber

geringe Kälber
-chafe: Mastlämmer u. längHammel
WeidnwMchofe geschlachtet

mit Kopf
vollfleischiges Echafvieh ge¬

schlachtet mit Kopf
Schweine- über 243 Pfund:

von 283- 243 Pfd
dta , von 163—283 Pfd.
dto. fleisch,v, 123—igOPfd . z
dto, unter 123 Pfd
Sauen

76—«

6S - ?k
53- «

87—7,

43—63
35- 36
S- —SS
91—33
S7- »
7S- «

Viehpreise . Ellwang«  n : 1 Paar Ochsen 840— 1500. 1 Ochse
mit 15 Ztr . 735, mit 14 Atr . 580 , mit 13 Ztr . 594 , mit 16 Ztr.
640, 1 Paar Stiere 640 , 1 Rind 400, Kühe 400—500, Kälber 500
bis 600. — Ochsenhausen:  Rinder 236—240 -4l.

Schweinepreise . Buchau.  Milchschweine 33 —42. — Böh¬
ler kann:  Milchschweine 30—40. — Ellwangen:  Läufer 00
bis 70, Saugschweine 30— 40. — Niederstetten:  Saugschwein«
30— 40. — Ochsen Hausen:  Saugschweine 38—42, Läufer 00 .
— Waldöee:  Milchschweine 35—42 -4t.

Ulm, 18. Nov . Pferdemarkt.  Zutrieb 374 Pferd --. Preise
ur jüngere Pferde : a) schwerere 1000—1400, b) mittlere 700—900,
weijährige Fohlen 400—500, einjährige Fohlen 200—300, Schlacht-

uferde 50—80 t̂t. Handel flau.
Stuttgart . 19- Nov . Vom Mostobst markt.  Di « Gesamt-

-usuhr auf dem Mostobstmarkt Stuttgart -Nordbahnhof beträgt bis
beute 3571 Wägen , wovon 1893 Wagen aus dem Ausland urü>
-678 Wagen aus Deutschland kamen . Die Zufuhren aus Deutsch¬
land haben fast vollständig aufgehört und der Markt wird voll-
/anmg von der verhältnismäßig groß - n Zufuhr französischer
Nostapsel beherrscht . Mit dem am nächsten Mittwoch nacht in
traft tretenden erhöhten Zoll auf französische Mostäpfel von 800

Mark per 200 Ztr . wird die Einfuhr aus Frankreich so gut wie
lnifhoren , well dieser Zoll bei den jetzigen Verkaufspreisen nichtmehr tragbar ist. >

GefchSstttches.
Das verlorene Paradies ist für den Mensch-n die verloren

Gesundheit , und wie oft ging diese durch einen vernachlässigt «>
Husten oder Bronchialkatairh zugrunde . Im Anfang wäre wok
meist zu helfen , aber vielfacd wird der Ernst der Lage nicht genü
gend gewürdiut , od r nicht das Richtige angewandt . V n viele
Äersten als vorzüglich anerkannt find Kaiser ' « Bruft - Caramellei.
mit den 3 Tannen , sie verderben den Magen niemals und bringen
wohl immer sichere Hilfe. 7,.̂ '
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1. Auf die Dauer von 6 Jahren sind 8 Mitglie¬
der des Gemeinderats neu zu wählen. Auszuscheiden
haben, aber wieder wählbar sind die Herren:

1. Mayer, Wilhelm, Gerbermeister
2. Schnepf, Adolf, Möbelfabrikant
3. Kläger, Gotthilf, Uhrmachermeister
4. Häußler, Christian, Metzgermeister
5. Srikel, Christian, Schreinermeister
6. Raufer, Reinhold, Ziegleibesitzer
7. Schorpp, Kaspar, Stationsdiener a. D.
8. Bauer, Gottlieb, Inspektor . '

2. Die Wahl erfolgt nach dem Grundsatz der ver-
hälinismäßigen Vertretung der Wähler. Wird ein
Wahlvorschlag nicht eingereicht, so ist die Wahl nach
dem gewöhnlichen Listenwahlverfahren durchzuführen.

3. Sie findet am Samstag , den 12. Dezember
1925, von nachmittags 2—8 Uhr, in einer ununter¬
brochenen Handlung statt. Die Stadlgemeinde ist
wie seither wieder in zwei Bezirke eingeteilt. Wahl¬
lokal für Bezirk I ist das Rathaus (Sitzungssaal),
für Bezirk II das Knabenschulhaus.

4. An die Wählerschaftergeht hiemit die
Aufforderung zur Einreichung von Wahlvor¬
schlägen. Die Wahloorschläge find bei dem
Unterzeichneten Vorsitzenden des Hauptwahl¬
vorstands schriftlich späte .ens bis Samstag,
28. November ds. 3s ., abends 7 Ahr einzu¬
reichen und muffen v n mindestens zwanzig in
die Wählerliste aufgenommene« Personen unter¬
zeichnet sein.

Im Uebrigen wird auf Art. 75 der Gemeinde¬
ordnung, sowie auf den Anschlag am Rathaus ver¬
wiesen. 1839

Nagold , den 19. November 1925.
Stadtschultheißenamt:

(gez.) Maier.

Nagold.
Die Verwilligung von

Prämien für freiwillig
freizumachende Wohnungen

hat sich nicht bewährt. Der diesbezügl. Gemeinde¬
ratsbeschluß vom 1. Juli 1925 ist vom Gemeinderat
am 11. Noo. 1925 aufgehoben worden.

Den 19. November 1925.
1836 Stadtschultheißenamt : Maier.

In de«

tmrßkhlM»kemiMrMmhltii
empfiehlt

Wahl -Zettel
zu schneller und billiger Anfertigung

Buchdruckerei Zaiser, Nagold.

§

^ /

Vorrätig bei

k . V . Lsker , kllvildomllllog , Hsgolä.

182 -t Nagold.

Freitag 8.15,
Samstag 8.15,

Sonntag 2.15,4.30, 8.15

Drama in 5 Akten.
In der Hauptrolle:

Luci Dorraine.
Lustspiel:

Tsnuiy mchl

kille Sttsahrl.
In 2 Akten.

Singstunde
Gemischter

Ehor isg7
erst Sams¬
tag abend

8 Uhr „Rose".ükienn-iiküki'
bei K. ff.AlliSkk. üisaulü.

NUV Sv pfy.
«Lsc cÜL , sit,Ä5"gLLitiL.

FM

/MM
^ !,,I

'-MW

^ « fttung ! " M - E " ^ efttung?
Wegen Aufgabe meines KoloniLiwAken -QescliAfis

bisist sieb tiu clis lZuusikLu

üie beste Lvlvgviibvil

Lum bilUgvn Linlrsuik!
/ ^ui sämilicbs Wuien gebe icb
10 Oskatt.

1840

UIMlli » INkllU , « » Klier,

^ Ebhausen — Neuweiler ^

^ ôdneitz-̂ mlâng.^
Wir beehren uns hiemit. Verwandte, M

Freunde und Bekannte zu unserer am ^
M Dienstag , den 24. November 1925 U

im Gasthaus z. „Traube" in Ebhausen statt- ^
M findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzu- M
^ laden. ^

I Christ . Rmser 8 Mm , Gleust D
Bauer, Sohn des 2 Tochter des ^
"t Jakob Rauser § Johannes Glenk ^

W Seifensied. Ebhausen N Bauer in Neuweiler. M
LÄ ^ N
^ ^b4^ Kirchgang 12 Uhr. ^
W Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein- ^
^ ladung entgegennehmen zu wollen. ^
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